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II. B o t a n i s che N o t i z e n . 

i. B o t a n i k e r u n d b o t a n i s c h e A n s t a l t e n 
i n L e i p z i g . 

(Bericht eines Reisenden). 
Leipzigs reger Sinn für Künste und Wissen­

schaften ist bekannt, und ich theile hier daher 
blos einige Bemerkungen mit, welche ich in Be­
zug auf die Botanik daselbst gemacht habe. 

Dafs die Botanik in der neuern Zei t , auch 
hier starke Fortschritte gemacht, und zahlreiche 
und eifrige Verehrer gefunden bat, davon zeugen 
die vielen schönen Garten der Vorstädte ,\ wo so­
wohl einheimische , als ausländische Bilanzen mit 
Liebe und Sorgfalt gepflegt werden. 

Der zur Universität gehörige botan. Garten, 
•welcher unter dem würdigen und verdienten Hrn . 
D r . und-Prof. S c h wä g r i ch en steht, ist Ihnen 
aus frühern Nachrichten bekannt, daher ich ihn, 
so wie alles, was ich schon in der Flora über 
Le ipz ig gelesen habe, übergehe. 

Der Breitersche Kunst - und Handelsgarten , 
welcher, wie ich sah, auch als ein öffentlicher 
Lustgarten benutzt w i r d , enthält eine recht hüb­
sche Sammlung von Glashauspflanzen. Der Herr 
Hofgärtner B r e i t e r ist ein thätiger unternehmen­
der Mann, und wenn seine Unternehmungen auch 
gröfstentheils auf Speculationfgeist. beruhen, so 
kann eine ausgedehntere Verbreitung von Ge­
wächsen doch nicht anders, als förderlich auf die 
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Wissenschaft zurückwirken. Lobenswerth ist die 
Einrichtung seiner im freyen ausdauernden Stau-
dengewächsc , welche seit zwei Jahren alphabe­
tisch geordnet und numerirt, den gröfsten Thei l 
des Gartens einnehmen, und beinahe die Zahl 
Von 4°oo Arten ausmachen mögen. 

Als einen der eifrigsten Verehrer der Bota­
nik lernte ich den königl sächs. Kaminen ath, 
Hrn . Gottlob F r e g e kennen, welcher nicht nur 
in zwei schönen Gär t en , einen in der Stadt, 
den andern auf seinem, eine Stunde von Le ip ­
zig entfernten Landgute Altnauendorf, eine re i ­
che Sammlung in - und ausländischer lebender 
Pflanzen cultivirt , sondern auch aufserdem noch 
Besitzer eines ansehnlichen Herbarii und einer 
bedeutenden botanischen Bibliothek ist, in wel­
cher die gröfsten englischen Kupferwerke, ferner 
R e d o u t e Liliacees, W a l d s t . und K i t . pl rar. 
Hung. und andere Seltenheiten der altern und 
neuern Zei t , wichtig sind; seine Kenntnifse in die­
ser Wissenschaft sind sehr gründlich und seine 
Garten zeichnen sich eben so sehr durch E le ­
ganz im Aeufsern , als durch wirklichen innern 
Reichthum. aus. H r . Kammerralh F r e g e erhält 
alljährlich mehrere Sendungen lebender Pflanzen 
aus Nordamerika , und nur dadurch ist der Kc ich-
thuin, der in seinen Gärten vorhandenen nord­
amerikanischen Flora zu erklären. 

Nicht minder ehrenvolle Erwähnung verdie-
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nen die Gärten der H r n . F o e r s t e r , V o g e l , 
S a l o m o etc. wo ich viel schöne und seltne Ge­
wächse sah, und deren Besitzer Kenntnifse und 
Geschmack vereinigen. 

Im Garten des H r n . F o e r s t e r ist die vor­
treffliche Haltung der Ncuholländischen und Ca-
pischen Gewächse das Anziehendste; ich habe 
kaum irgendwo so üppig und dabei gesund auf­
gewachsene Pflanzen gesehen; die Erziehung der 
Haiden (Ericae) und anderer schwer zu erzie» 
hender Gewächse glücken H r n . F o e r s t e r ganz 
vorzüglich. 

Der Garten des Banquier, H r n . Wi lhe lm B e i ­
ch e n b a c h , hat in mehr als einer Hinsicht, be­
sonderes Interesse für mich gewonnen. — F r ü ­
her unter dem Namen R i c h t e r s Garten bekannt, 
hatte er das Schicksal, dafs zur Zeit des Schlacht­
getümmels in L e i p z i g , im Jahr i 8 i 3 , nach Spren­
gung der Brüche des ranstädter Thors , der 
gröfste The i l des französischen Heeres durch 
denselben retirirte , wodurch natürlich dieser 
sonst recht hübsche Garten in eine traurige E i n ­
öde verwandelt wurde. —• Im Jahr 1814 kaufte 
denselben der jetzige Besitzer H r . B e i c h en­
b a c h , welcher ihn schnell, wie durch einen Zau­
berschlag, zu einer der schönsten Zierden der 
Stadt erhob. Die Zahl der vortrefflichsten Stau­
dengewächse, die ich zum Theil noch blühen sah» 
und welche H r . R e i c h e n b a c h mit rastloser Thä* 
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tigkeit aus allen Weltgegenden herbeizuschaffen 
weifs, ist sehr bedeutend; überhaupt sind alle 
Partieen in diesem Garten so geschmackvoll, dafs 
kein Fremder, auch ohne Pllanzenkenner zu seym 
Leipzig verläfst , ohne diesen herrlichen Garten 
besucht zu haben. 

E i n schönes Arboretum befindet sich in dem 
Garten der Mad. L a m p e , vor dem grimmaiscben 
Thore , unter der Leitung des H r n . H a n i s c h , 
welcher auch als billiger und gewissenhafter Han­
delsgärtner gerühmt wird. 

Indefs, nicht blos durch Anlegung schöner 
Gärten und Gewächshäuser beurkundet Le ipz ig 
seine Neigung zur Botanik; sondern auch Män­
ner, die keine Gelegenheit haben, lebende Pflan­
zen zu hegen, huldigen dieser Wissenschaft mit 
seltner Vorliebe. E i n Beweis davon ist der Ver ­
ein, welchen mehrere Freunde der Botanik un­
ter dem Namen botanische Assembldc gebildet ha­
ben. Da ich das Vergnügen hatte, in diesem an­
genehmen Cirkel eingeführt zu werden, so theile 
ich noch einiges über dessen Zweck und E i n ­
richtung mit. 

Der Hauptzweck dieser Gesellschaft ist , theo­
retische und pracktische Erlernung gründlicher 
Kenntnifse der Pflanzenkunde; in dieser Absicht 
versammelt sie sich wöchentlich zweimal in dem 
oben erwähnten B e i ch e n b a ch i s ch e n Garten, 
Wo der (damals noch anwesende,) verdienstvolle 
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H r . Prof. Dr . R e i c h e n b a c h in gehaltvollen "Vor­
t rägen die eben blühenden Pflanzen gründlich 
und ausführlich e rk lä r t , vorher aber von den Hrn 
Theilnehmern nach W i l l d e n o w s E n u m e r a -
t i o , P e r s o o n und andern Werken zur Ucbung 
zergliedern und bestimmen läfst. 

Als die eifrigsten Thcilnehmer dieses Ver ­
eins lernte ich die Herren Kammerrath F r e g e , 
Banqpier R e i c h e n b a c h , Kaufmann G e r h a r d 
und Z e t t e l , Baumeister S i e g e l , und Buch­
händler H o f m e i s t e r kennen, mehrere andere 
Mitglieder, deren zusammen i5 s ind, schienen 
•weniger thätigen Antheil zu nehmen. 

Die Herren G e r h a r d und Z e t t e l haben 
für die kurze Zeit , wo sie der Botanik huldi­
gen, ßchon recht ansehnliche Herbarien aufge­
stellt, und fahren mit rühmlichen Eifer fort , so­
wohl ihre Kcnntnifsc, als ihre Sammlungen zu 
vermehren. Hr . G e r h a r d , welcher sich erst 
seit Kurzem der Flora ergeben, befleifsigte sich 
bei Anlegung seiner Sammlung einer grofsen E le ­
ganz, welche dem Anfänger allerdings empfeh-
lungswerth ist; H r . Z e t t e l hatte schon mehrere 
Jahre gesammelt und zeigte mir mit vieler Be­
reitwilligkeit sein auch mit Alpenpflanzen ziem­
l ich gut versehenes Herbarium. 

Zu den schönsten Früchten meiner Reise 
zähle ich die Bekanntschaft mit den genannten 
eifrigen Verehrern unserer Wissenschaft, die lie-
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bevolle Aufnahme und die hereitwillige Gü te , 
"womit mir dieselben ihre Schätze zeigten, und 
davon mittheilten. 

W i e angenehm mir die persönliche Bekannt­
schaft des Hrn . Prof. Dr . R e i c h enbach gewe­
sen is t , kann ich Ihnen nicht genug sagen; möge 
mir derselbe seine Freundschaft, wovon er mir 
Während meines Aufenthalts in L e i p z i g , ungeach­
tet seiner beschränkten Zeit , so grofse Beweise 
gegeben hat, ferner erhalten! Aufser dem Pracht­
werke der Monographie der Gattung A c o n i t u m , 
wovon ich seine Zeichnungen und Abdrücke, mit 
freudiger Bewunderung sah , dürfte noch man­
ches aus der Hand dieses thätigen Mannes zu er­
warten seyn, wenn ihn seine Verhältnifse mehr 
den Wissenschaften überl iefsen; da ihn ein rei­
ches Herbarium und eine ausgewählte Bibliothek 
unterstützt . Eine Flora Saxonica, die ich von 
ihm im Manuscript sah, und worüber derselbe 
vorläufig Vorlesungen hielt, schien mir reich an 
neuen und wahrhaft nützlichen Bemerkungen. — 
Seine Sammlung für die Gattung an A c o n i t u m 
und D e l p h i n i u m ist in Bücksicht der Elegacs 
und des Reichthums wahrhaft e inzig , denn ge­
gen Tausend Exempl. A c o n i t a in einem einzi­
gen Herbario, von den allerseltensten Arten, meh­
rere Exemjdare aus den entferntesten Gegenden der 
Erde beisammen zu sehen, machte'einen ganz 
eigenen Eindruck auf mich, und nur diese Hülfs-
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mittel können ein so wichtiges Unternehmen be­
günstigen. •— 

Noch sind aufsev dem Ihnen als Mykolog 
rühmlichst bekannten Hrn . Dr . K u n z e , dessen 
Mitarbeiter H r . Dr . S c h m i d t , nicht mehr in 
L e i p z i g , sondern in Jena ist, wo ich dessen an­
genehme und lehrreiche Bekanntschaft zu ma­
chen , kurz vorher das Glück gehabt hatte, meh-_ 
rere andere Botaniker daselbst, von deren Thä-
tigkeit viel für die Wissenschaft zu erwarten ist, 
und deren Namen mir zum Thei l als Mitglieder 
jener Gesellschaft schon bekannt waren , es sind 
die Hrn . D r . B a d i u s , P o h l , P ö p p i g , G r e -
b e l und S c h u b e r t , deren ersterer , wie ich 
h ö r t e , ein ungemein guter und genauer Botani­
ker ist, und an einem wichtigen Werke arbeitet. 

H r . D r . G r e b e l hat sich besonders mit 
Carpologie und den natürlichen Verwandtschaften 
der Gewächse , die Herren Dr . P ö p p i g , P o h l 
und S c h u b e r t aber, mit gründlicher spezieller 
Untersuchung, und zwar letzterer mit besonde* 
r e r Vorliebe mit der Cryptogamie beschäftigt. 

Noch wurde die Ankunft des eifrigen Bota­
nikers H r n . D i t m a r s c h von Dresden erwartet, 
•welcher, wie mir Hr . P . B . sagte, durch eifri­
ges Sammeln und Unterscheiden der Gewächse 
in der Dresdner Gegend, Verdienste um die Flora 
Von Sachsen hat. 

Auch ist e s ein s e h r schönes Zeichen der 
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Zeit , dafs sicli l i i e r , wie ich überall h ö r t e , die 
jungen Pharmaceuten, recht mit Liebe der bota­
nischen Wissenschaft befleifsigen. Auf diese 
Weise wird es wohl auch für die Zukunft nie an 
Priestern in Florens Tempel fehlen, 
a. B u p l e u r u m s u b o v a t u m L i n k ; e i n B e i ­

t r a g z u r F l o r a g e r m a n i c a . 
* In L ä n d e r n , wo der Weinbau die Menschen 

Vorzugsweise beschäft igt , wird in der Regel die 
Cultur anderer Gewächse vernachlässigt ; daher 
gehören z. B . Getreidefelder in der Gegend 
von Triest zu den Seltenheiten *) und wenn 
man dennoch einige antrifft , so strotzen sie 
Von Urjkräutern ( F l o r a 1820 p. 740> worun­
ter sich aber viele Seltenheiten befinden, wie 
nachstehendes lehrt. A m Tage vor meiner A b ­
reise von Triest machte ich noch eine Excursion 
nach Säule in Begleitung der Hrn . von H i l d e n ­
b r a n d und R ü t t e , die mehr ein geselliger 
Spatziergang, als ein botanischer Ausflug seyn 
sollte, weil ich doch nichts mehr einlegen tonnte. 
E i n einzelnes Exemplar von einem B u p l e u r u m 
welches am Wege stand, fesselte gleichwohl un­
sere Aufmerksamheit, da wir nicht unterscheiden 
konnten, ob es als B . longifolium oder rotundi-

*) Arva et Agri prorsus absunt, sed vineae eo copiosierts 
plerumque muris siccis circumdatae ex arboribus variis ex-
ornatae extant. Bartling de littorib, ac Insul, mar* 
libumici pag. 31» 
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folium anzusehen sey. Dieser Umstand war hin­
länglich, um meine Neugierde zu erregen, und 
ich machte mich Nachmittags auf, um sie zu be­
friedigen. Da kam mir ein Ackerfeld vor, wel­
ches ganz mit dieser Pflanze bewachsen war , wo­
von ich eine Anzahl sammelte, und Hrn. v H i l -
d e n b r a n d mit der Bitte übe rgab , sie für mich 
einzulegen, weil sie mir fremdartig vorkamen. 
V o r einigen Tagen fand ich in R o m e r und 
S c h u l t . Syst. vegetab. B u p l . subovatum L i n k 
verzeichnet und alle angegebenen Umstände auf 
die 'i'riestincr Pflanze passend, wozu besonders der 
caulis decumbens gehör t e , so wie der Inistand, 
dafs H i . Dr . v. P o r t e n s c h l a g dieselbe Pflanze 
, , i n agro spalatino und in insula L c r i n a " gesam­
melt hatte. Nicht lange nachher erhielt ich ein 
Schreiben von gedachten Hrn . v. H i 1 d en b r a n d, 
worin folgende Stelle vorkam. .,Das B u p l e u ­
r u m , Welches Sie hier gesammelt, und ich ge­
trocknet habe, ist nicht loiigifoliutu, denn es 
fehlt das involucrum universale. Es ist aber den. 
noch sehr von rolundifolium verschieden, theils 
durch die folia ovato - lanceolata, theils durch 
die stärkere Bamification und dem Habitus der 
ganzen Pflanze, so wie die regelmäf'sig nur aus 
3 Strahlen bestehenden Dolden, während B. ro-
tundifolium deren bis 7 und nie 3 an einer gan­
zen Pflanze hat. S c o p o l i seheint nach seiner 
Diagnose, diese Pflanze gekannt zu haben; er er-
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wähnt ihrer hei rotundifolium." Diese Bricf-
stelle last keinen Zweifel übr ig , dafs wir eine 
neue Pflanze für die Flora germanica gewonnen 
haben; ein Umstand, auf welchen ich einen gros­
sen Werth setze, und daher die Verf. der "Flora 
germanica Berücksichtigung empfehle, mit der 
gelegenheitlichen Bitte, dafs sie die Diagnosen 
nach systematischen Grundsätzen stellen möchten. 
Es ist doch traurig, zu bemerken , dafs sogar in 
dieser Hinsicht die Botanik im igten Jahrhundert 
noch in der Kindheit liegt. 

Dr . H o p p e . 
III. A n k ü n d i g u n g . 

Unterzeichnete haben sich zufolge des W u n ­
sches mehrerer Botaniker entschlossen, solche 
Pflanzen, welche im Auslande entweder gar nicht, 
oder doch sehr selten vorkommen, und welche 
die Unterzeichneten in Ungarn, Croatien und Sie­
benbürgen zu sammeln, Gelegenheit hatten und 
haben werden , in schönen, guten und wo mög­
l ich vollkommenen getrockneten Beispielen fas­
zikelweise herauszugeben. E i n solcher Faszi­
ckel enthält immer 6 0 verschiedene, w i ld ge­
wachsene Pflanzen zwischen Druckpapier und 
zweien Pappendeckeln, so, dafs selbe jeder Ge­
legenheit anvertraut werden können. Die Pflan­
zen sind mit Devisen versehen, auf welchen sy­
stematische Namen, Standorte und ßlüthezei t an­
gemerkt sind. Wegen der Güte und Vollkom-
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